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Klima-Antragspaket: Förderantrag für Kommunales Energiemanagement


Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Raff,


der Stadtrat hat am 21.07.2020 beschlossen „die Eindämmung der Klimakrise [= Klimaschutz] und ihrer 
schwerwiegenden Folgen [= Klimawandel-Anpassung] als Aufgabe von höchster Priorität“ anzuerkennen. 
Auch wenn die städtischen Einrichtungen - Liegenschaften, Straßenbeleuchtung, Dienstflotte - nur für einen 
geringen Anteil der gesamten CO2-Emissionen verantwortlich ist (Stand CO2-Bilanz 2015: unter 3 Prozent), 
sollte die Stadt hier trotzdem mit gutem Vorbild vorangehen.


Beim Energieverbrauch der städtischen Liegenschaften bedeutet Klimaschutz zudem Schutz des „städtischen 
Geldbeutels“: Eingesparte Energie muss nicht bezahlt werden, der Rest lässt sich umso leichter auf erneuerbare 
Energiequellen umstellen, die seit dem Krieg Russlands gegen die Ukraine nicht nur mittelfristig, sondern oft 
bereits jetzt günstiger sind als konventionelle fossile Energieträger.


Deshalb wurde bereits mit dem ersten Aktionsplan (SEAP) von 2012 beschlossen, ein sogenanntes „Kommuna-
les Energiemanagement“ einzuführen, bei dem die Verbrauchswerte für Strom, Wärme und Wasser der städti-
schen Gebäude systematisch und regelmäßig gemessen und analysiert werden. So lassen sich typischerweise 
schnell Stellen identifizieren, an denen mit geringen Investitionen (oder sogar nur durch eine kleine Verhaltens-
änderung) Energie oder Wasser eingespart werden kann. Die dadurch gesparten Kosten können dann für weite-
re Investitionen genutzt werden, die noch mehr Energie einsparen. Im Landkreis gibt es mehrere Städte (z.B. 
Germering), die hier bereits aktiv sind und positive Erfahrungswerte vorzuweisen haben.


In Fürstenfeldbruck wurde die Maßnahme der Einführung eines kommunalen Energiemanagements (wozu dann 
auch Schulungen der Leute, die die Gebäude nutzen bzw. die Technik betreuen, gehören) bislang aber noch 
nicht begonnen. Das gibt uns die Möglichkeit, dafür Fördergelder zu beantragen und eventuell auch die frisch 
ins Leben gerufene landkreisübergreifende Klima- und Energieagentur KLIMA3 ins Boot zu holen.


Im Rahmen der Bundes-Klimaschutzförderung („Kommunalrichtlinie“) gibt es einen passenden, attraktiven För-
derbaustein für eine „erstmalige Einrichtung sowie die Erweiterung eines Energiemanagements“, der nicht nur 
investive Kosten (Messtechnik, Software), sondern auch die Durchführung der Gebäudebewertungen und sogar 
zusätzliches Fachpersonal mit einem Satz von 70% fördert (siehe Anlage nächste Seite).


Daher stelle ich als Referentin für Klimaschutz & Energie folgenden Antrag:


Mit freundlichen Grüßen


1. Der Stadtrat beschließt, für die städtischen Liegenschaften ein Energiemanagement aufzubauen und 
dauerhaft zu betreiben.


2. Die Verwaltung wird beauftragt, für dieses Projekt einen Förderantrag im Rahmen der Kommunalrichtlinie 
einzureichen.
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Anlage: Auszug aus der Kommunalrichtlinie, 4.1.2 Implementierung/Erweiterung Energiemanagement


(Quelle: https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/implementierung-und-erweiterung-eines-ener-

giemanagements)


